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Gegen die Steuersabotenreund
^ieferstreikhetzer.

Berlin , 17 . Sept. Durch Verordnung des Reichs¬
präsidenten zur Wiederherste " nng der öffentlichen Sicher¬
et und Ordnung wird für aas Reichsgebiet folgendes
bestimmt:

' Z 1 . Wer öffentlich oder in einer Versammlung oder
Mrch Verbreitung von Schriften oder anderen Darstel¬
lungen dazu auffordert und anreizt, der Steuerpflicht
»der öffentlich-rechtlichen Verpflichtungen zur Leistung
90 n Geld oder Geldeswert an das Reich , die Länder oder
Gemeinden (Gemeindeverbände ) nicht zu genüge » oder
die Durchführung der Vorschriften über

' die Steuerpslicht
auf andere Weise zu hindern, wird , soforn nicht eine schwe¬
rere Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis nicht unter einem
Monat und einer Geldstrafe bestraft . Das Höchstmaß der
Geldstrafe ist unbeschränkt.

§ 2 . Wer öffentlich oder in einer Versammlung oder
durch Verbreitung von Schriften oder in anderer Dar-

. stellung zur Zurückhaltung von Lebens - oder Erntemit-
j teln, die zur Lebenshaltung oder Weiterverarbeitung be-
! stimmt find, auffordert oder anreizt, wird , sofern nicht

eine schwerere Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis nicht
unter einem Monat und einer Geldstrafe bestraft . Das
Höchstmaß der Geldstrafe ist unbeschränkt.

Als Lebensmittel und Futtermittel gelten auch Er¬
zeugnisse, aus denen Lebens - oder Futtermittel herge¬
stellt werden.

Z 3 . In Fällen der U 1 und 2 kann neben der Strafe
auch auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
werden . Ferner ist anzuordnen, daß die Verurteilung
auf Kosten der Schuldigen öffentlich bekannt zu machen ist.
Die Bekanntmachung kann auch durch öffentliche » An¬
schlag erfolgen.

Die Vorschriften des Z 26, Absatz 3 und 4 der Preis¬
treibereiverordnung vom 13 . Juli (RGBl . Teil 1 und 2,
Seite 700 ) gelten entsprechend als Z 4.

Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
Berlin , den 15. September 1923.

Der Reichspräsident ( gez. ) : Ebert.
Der Reichskanzler (gez .) : Tr . Stresemann.
Der Reichsminister des Innern ( ge; ,) : SalOaann.

Die Reichsregierung ist sichtlich entschlossen, das Wort
Dr . Strefcmanns in seiner Stuttgarter Rede, daß er
nicht gesonnen fei , mit der Staatsautorität Schindluder
treiben zu lassen , in die Wirklichkeit umzusetzen. In der

'
letzten Zeit haben sich bekanntlich die Fälle gehäuft , in
denen Leute mit Namen und von Gewicht in aller Oef-

^ fentlichkeit erklärten , man solle dem gegenwärtigen Staat'
> die Steuern nicht bezahlen . Auf der gleichen Stufe stehen
^ die Tendenzen, die Landwirte von den Lieferungen und
> dem Verkauf von Lebenmitteln abzuhalten . Wenn jetzt

die Reichsregieurng in einer Verordnung, die Gesetzes¬
kraft hat , solche dreisten Verstöße gegen die Staatsauto¬
rität energisch unter Strafen stellt, so wird man das
raus ersehen, doß die Regierung entschlossen ist, ihre« Ge¬
setzen Nachdruck z» oerleihe «.

Sozialpolitisches.
Im Vordergrund der Sozialpolitik steht nach wie vor

angesichts der immer schärferen Auswirkungen des
Mhrungszerfalles die Lohnfrage. Es ist selbstver¬
ständlich . daß ein fast stündliches Steigen des Teuerungs¬
inder am besten die Unmöglichkeit beweist, durch In-
berechne irgendwelcher Art wertbeständigen Lohn schaffen
M können . Gerade diese Verhältnisse zeigen am deutlich¬
sten , daß völlig andere Wege eingeschlagen werden müssen.

In vielen Kreisen glaubte man, daß die neue Wäh¬
rung, von der heute so viel geschrieben und gesprochen
wird, auch die Lohnfrage regeln . würde . Das ist nicht
der Fall , da der Reichskanzler Dr . Stresemann in seiner
letzten Rede klar ausgesprochen hat, daß die Mark, also
die Papiermark nach wie vor Zahlungsmittel bleiben
müsse . Deshalb wird eine glückliche Regelung der Lohn¬
srage nur über die Errichtung wertbeständiger Werkspar¬
kassen möglich sein , indem daß die an die Arbeitnehmer¬
schaft auszuzahlenden Beträge über die wertbeständigen
Konten der Werksparkasse laufen, also vor Entwertung
geschützt sind.

An wzmlpmrnscyen rseieHesmaMraymen , cue nn ver¬
flossenen Berichtsmonat in Kraft getreten sind , muß vor
allem hervorgehoben werden , daß der Versuch gemacht
wurde , das verloren gegangene Moment der Wer

'
tbestän-

! digkeit in die Sozialfürsv rge wieder hineinzutra-
- gen . Man hat zunächst die Leistungen der Wochenhilfe an

den Reichstcuerungsnidex gebunden , dann die der Inva¬
lidenrenten usw . Leider muß gesagt werden , daß hier¬
durch den Sozialrentnern keineswegs ein wertbeständiges
Einkommen verschafft werden kann, da das oben unter der
Lohnfrage Ausgeführte selbstverständlich auch sogar noch
in erhöhtem Maße für den Sozialrentner gilt, der keine
Möglichkeit hat , für die Entwertung des Geldes Nachzah¬
lungen zu bekommen, wie das z. B . bei den Beamten der
Fall ist.

Von besonderer Bedeutung ist es, daß die Vorarbeiten
zu dem kommenden Arbeitsgesetzbuch, die be¬
reits im Mai l 9ie> ta- Nilduna eines Ausschusses
für einheitliches Arbeitsrecht beim ReichsarbeitsmnÄ-
sterium ausgenommen wurden , zu den ersten abschließen¬
den Ergebnissen gelangt sind . Bis jetzt sind an Vor¬
arbeiten zum Arbeitsgesetzbuch erschienen einmal die Vor¬
arbeiten zu den Arbeitszeitgesetzen für Arbeiter und
Angestellte, dann der Entwurf eines Arbeitsvertrags¬
gesetzes und endlich der Regierungsentwurf eines Ar-
beitsgerichtsgesctzes.

Hiermit ist der erste Schritt getan, das einheitliche
Arbeitsrecht , das die neue Reichsverfassung in ihrem
Artikel 157 verheißt , Wirklichkeit werden zu lassen . Es
ist von großer Bedeutung, daß die Beratung und Ver¬
abschiedung der ^ einzelnen Teile des Arbeitsgesetzbuches,
die das einheitliche Arbeitsrecht schaffen sollen, nunmehr
unverzüglich erfolgen . Denn , die heutige Vielgestaltigkeit
der arbeilsrechtlichen Gesetzgebung hat Verschiedenheiten
in der arbeitsrechtlichcn Gesetzgebung zur Folge , die nach¬
gerade nicht mehr tragbar sind . Man denke nur an die
unterschiedlichen Urteile bei der Frage einer eventuelle»
Haftbarkeit von Streikleitungen für Schäden usw.

Aber noch darüber hinaus kommt dem Arbeitsgesetz¬
buch Bedeutung zu . Nichts geringeres muß nämlich von
ihm erwartet werden, als daß das Faustrecht auf dem
Arbeitsmarkt mit dem Arbeitsgesetzbuch seine Grund¬
lage entzogen erhält , indem alle Bedingungen des Ar¬
beitsmarktes ebenfalls auf einen Rechtsboden gestellt
werden . Leider muh allerdings gesagt werden , daß die ge¬
nannten Vorarbeiten zum Arbeitsgesetzbuch, über die noch
eingehend zu sprechen sein wird , in dieser Hinsicht stark
enttäuschen.

Naher« und der Rsichrsedanke.
Tuntenhausen , 17 . Sept.

In Tuntenhausen traten am Sonntag der bayerische
politische Bauernverein zu seiner 56 . Tagung zusam¬
men , die insofern von besonderer Bedeutung war , als
der bayerische Ministerpräsident Dr . v . Knilling das
Hauptreserat erstattete.

Ministerpräsident Tr . v . Knilling führte aus , daß
er mit besonderer Freude der Aufforderung gerecht
werde, hier in Tuntenhausen zu sprechen , wo er ein¬
mal die gegenwärtige Lage beurteilen könne und dann
die Pflichten umschreiben könne , die aus dieser Lage
für die bayerische Regierung und das bayerische Voll
erwachsen Ten ersten Teil der Rede bildete eine ein¬
gehende Mitteilung über die Aussprache , die der bay¬
erische Ministerpräsident vor drei Wochen in Mitten¬
wald mit dem yeuen Reichskanzler Stresemann gehabt
hatte . Ter Ministerpräsident führte nach dieser Rich¬
tung hin aus , daß Bayern und die bayerische Regierung
dem Kabinett Cuno ehrliches Vertrauen entgegenge¬
bracht hätten , weil dieses Kabinett stets das Bestreben
gehabt habe , die bayerischen Verhältnisse genügend in
Betracht zu ziehen. Für dieses Bestreben sprach Tr.
Knilling dem letzten Reichskanzler und seinem Kabinett
uneingeschränktenTank aus und fuhr fort : Cuno ging,
Stresemann kam. Ter neue Reichskanzler hatte die
Absicht kundgegeben , sich mit Bayern auszusprechen.
Ach habe mit Freimut gesagt, daß das neue Kabinett
nicht erwarten könne , daß ihm im gleichen Matze das
Vertrauen entgegengebracht werde, wie dies beim Ka¬
binett Cuno der Fall war und ließ keinen Zweifel
darüber, daß durch die Besetzung des neuen Kabinetts
Bayern jeden Tag vor neue Konflikte gestellt werden
könne . Ich machte ferner keinen Hehl daraus , daß
Bayern entschlossen ist , ungerechten Eingriffen gegen¬
über mit aller Entschiedenheit aufzutreten , da es Dinge
gibt , bei denen wir im Süden nicht mitmachen wol¬
len . (Stürmischer Beifall und Händeklatschen .)

lieber das Verhältnis Bayerns zu der Po !itn >wn
Lage sagte der Ministerpräsident : Zurzeit steht in : all¬
gemeinen Interesse die Fühlungnahme des » cn
Reichskanzlers mit Frankreich zum Zwecke der Lösung
des Reparationslonfliktes . Der Kanzler hat wiederhol
betont , daß an der deutschen Souveränität des Ruhr¬
gebiets festgehalten werde und daß das Ziel nur die
Wiedergewinnung der Freiheit des Ruhrgebiets sein
könne und dürfe. Aber es wird sich zeigen , ob dann
die Ansichten, die für einen solchen Verständigungs¬
versuch bestehen , vielleicht allzu günstig von verschie¬
denen Seiten eingestellt worden sind, zu günstig wenig¬
stens, solange ein Poincare an der Spitze der franzö¬
sischen Politik steht . Tr . Stresemann will durch seine
Politik die Bahn frei machen für die Lösung von Aus¬
gaben innenpolitischer und innenwirtschaftlicher Natur.
Aber es besteht doch auch die Gefahr , daß bei dem
großen Einfluß und dem Truck von Links die Neichs-
regierung immer weiter abgedrängt wird und schließlich
weiter abgedrängt wird , als sie es selbst anfänglich
wollte . Tiefe Bedenken haben wir in Berlin mit Nach¬
druck zum Ausdruck gebracht und ersucht , bei weiteren
Schritten unseren Bedenken Rechnung zu tragen . (Stür¬
mischer Beifall und Händeklatschen .) Tie Grenze ist
für Deutschland Frankreich gegenüber gezogen durch
nationale Ehre und Würde und durch die Notwendigkeit
der deutschen Wirtschaft.

Was aber — so fuhr der Ministerpräsident fort —,wenn die Lösung des Ruhrkonsliktes nicht gelingt oder
wenn eine Lösung erfolgen sollte , die wir in Bayern
als unannehmbar bezeichnen müssen ? Es liegt in der
Tat eine förmliche Krisen- und Panil immung in der
Luft . Politische Gerüchte tauchen auf , dazu kommen

.̂. sensationelle Meldungen über Diktatur bald von rechts,
bald von links in Umlauf . In so schwerer Zeit ist
nichts mehr von Uebel als reizbare Nervosität , nichts
notwendiger als kaltes Blut ! Es heißt, die Augen offen
halten , sich auf alle Möglichkeiten vorbereiten , ohne
den Boden von Ruhe und Ordnung und Gesetzmäßigkeit
zu verlassen. Jede Trennung vom Reich weisen wir
in Bayern weit von uns zurück. Wir halten uns für
Deutsche und für bessere Deutsche als jene, die das
Deutschtum für sich allein gepachtet zu haben behaup¬
ten , in Wirklichkeit aber undeutsch sind , weil sie die
Internationale über das Deutschtum stellen.

Ter Ministerpräsident kam dann aus die vaterlän¬
dischen Verbände zu sprechen und führte nach dieser
Richtung aus , daß nicht bestritten werden könne , daß
einzelne vaterländische Verbände sich von Auswüchsen
nicht immer freigehalten hätten , aber wenn nicht
deutsche Volksgenossen das eigene deutsche Haus im
an das bayerische und wohl auch an das deutsche Volk:
gefährlichen Augenblick angezündet hätten , würden die
vaterländischen Verbände überhaupt nicht bestehen.
Sie seien entstanden gegen marxistische Gefahren und
gegen kommunistische Umsturzpläne. Ter Ministerprä¬
sident richtete Wohl weit über ^ ahern hinaus folgende
Einigkeit macht stark und diese Einigkeit wünsche ich
den vaterländischen Verbänden . Es können schon in
Bälde Ereignisse eintreten , die das Zusammenfassen
vaterländischen Kräfte gebieterisch erheischen . Dazu ist
ein vertrauensvolles Zusammenwirken mit einer
national eingestellten Regierung nicht zu entbehren.
Darum müssen wir alle für diese Geschlossenheit ar¬
beiten.

Es gibt viele , die es als wahrscheinlich bezeichnen,
daß die jetzige Reichsregierung durch eine radikale
Linksdiktatur in Berlin oder durch eine Nätcdiktatur
abgelöst werden soll . Wenn die Entwicklung diesen
Gang nehmen sollte , dann würde nicht nur Bayern,
sondern viele andere Staaten die unabweisbare Pslrcht
haben, den Reichsgedanken hochzuhalten , dann würde
nicht Bayern sich vom Reiche trennen , sondern müßte
mit den anderen dafür eintreten , daß der deutsche Bo¬
den nicht zum Tummelplatz des Marxistentums und
des Bolschewismus werde.

In Bayern dürften sich die Kommunisten schwerlich
anschicken, ihr Haupt zu erheben , dagegen bestehen in
Sachsen, Mitteldeutschland und anderwärts bedenkliche
kommunistische Gefahrenherde, die in den letzten Tagen
sogar an Gefährlichkeit gewonnen haben. Tie Bekämp¬
fung und Unterdrückung der kommunistischen Gefahr
muß für jede Reichsregierung Gegenstand ernster Sorge
sein . Wir in Bayern sind nicht gewillt , nochmals de«
kommunistischen Sumpf mitzumachen. Es ist zu be¬
fürchten , daß die nächste Zukunft uns vielleicht noch
vor viel schwerere Prüfungen stellt, als wir sie bisher
schon durchmachen mußten. Als staatserhaltende Kraft
muß Bayern sich um die Reichsregierung scharen zum
Schutze der Ordnung. Als treue Söhne Bayerns , als
echte Deutsche sollen uns kommende Ereignisse wachund aus dem Posten finden.

Tie Versammlung dankte dem Ministerpräsidentenin minutenlangem Beifall.



Neues vom Taae.
Eine Hetze der Trviftnschicber.

Berlin » 18 . Sept . Entgegen der in einem Teil der
Tagespreise ausgesprochenen Behauptung , daß^

die Be¬
hörde des Kommissars für Tevisenerfassung 500 Per¬
sonen neu eingestellt habe , stellt der Kommissar für
Tevisenerfassung fest , daß sich seine Behörde lediglrch
ans dem von der bisherigen Prüfungsstelle der Devisen¬
beschaffungsstelle übernommenen Personal zusammen¬
setze . Tie gleiche Behauptung , daß an das übernommene
Personal von ihm bereits Weihnachtsgratifikationen
ausbezahlt worden seien , ist ebenfalls unzutreffend.

Eine Tagung der rheinischen Sonderbündler.
Paris , 18 . Sept . Havas berichtet aus Düsseldorf:

Tie Rheinische unabhängige Partei veranstaltet am
30 . September einen Rheinischen Tag , an dem rn
Düsseldorf 150— 200 000 Mitglieder der Sonderbünd-
lerischen Parteien aus allen Gegenden der Rheinlands
Zusammenkommen sollen , um vernehmlich ihrem
Wunsche Ausdruck zu geben , eine friedliche und unab¬
hängige Rheinische Republik zu konstituieren. Dieser,
offenbar vom Düsseldorfer Propagandadienst heraus-
gegebencn Meldung fügt Havas hinzu, es werde an¬
genommen , daß diese Kundgebung von kapitaler Be¬
deutung für die Außenpolitik sein soll.

Baldwin und Poincare.
Paris , 18 . Sept . Stanley Baldwin und Poin¬

care werden sich morgen begegnen . Aus englischer
Quelle war angekündigt worden, daß es sich lediglich
um einen Höflichkeitsbesuch des englischen Minister¬
präsidenten handle . In gut unterrichteten Kreisen tut
man indessen diese englische Mutmaßung ziemlich un¬
gläubig ab . Man zweifelt nicht daran , daß Poincare
mit dem englischen Ministerpräsdienten die verschie¬
denen Gegenwartsfragen erörtern wird . Man hofft , >
daß die Unterhaltung zur Beseitigung der zwischen
Frankreich und England bestehenden Mißverständnisse
erheblich beitragen wird.

Aus London meldet das „Berliner Tageblatt" : In
London nimmt man an , daß Baldwin aus seiner
Durchreise durch Paris Poincare einen Besuch abstattet.
Tie Ansichten gehen jedoch auseinander , ob es sich
hierbei um einen bloßen Höflichkeitsbesuch handeln oder
ob es zu einer Aussprache über die Ruhrfrage kommen
wird . Tie Blätter weisen darauf hin, daß Baldwin in i
Paris von seinem Privatsekretär Waterhouse erwartet
wird , woraus aus die große politische Bedeutung der s
Zusammenkunft zu schließen sei . „Star " meint, daß i
jetzt , nachdem die Mussolini-Krise vorerst beigelegt ser , j
sich eine gute Gelegenheit für die Staatsmänner biete,
das neue deutsche Angebot in allen seinen Einzelheiten
durchzusprechen.

Vorbereitung zur Annexion von Fiume.
Rom , 18. Sept . Tie Regierung von Fiume ist zu¬

rückgetreten . Ter italienische Ministerrat hat einen
Militärgouverneur ernannt.

Laut „Franks. Ztg .
" ist General Giardino, der

im Weltkrieg Kriegsminister war , als Militärgouver¬
neur nach Fiume gesandt worden . Ties kam uner¬
wartet , der Beschluß wurde jedoch beifällig ausgenom¬
men , da die italienische Regierung keinen anderen Weg
fand , die Anarchie in Fiume zu beendigen . In größter
Spannung erwartet nun Italien , welche Haltung Süd-
llawien , die übrigen Balkanstaaten und die Groß- :
nächte einnehmen werden . Man hofft jedoch auf eine
beruhigende Wirkung der Versicherung , daß die Ver¬
handlungen mit Belgrad durch die Entsendung Giar«
Sinos unberührt bleiben.

Ruhrchronik.
Münster, 18 . Sept . Betrunkene Soldaten drangenin Dortmund in die Wohnung einer Witwe ein und

vergewaltigten die im Bett liegende Frau . Tie Koste
ganger wurden mit Gewehren in Schach gehalten. Tie
Täter wurden durch herbeigerufene französische Gen¬
darmerie festuenomme«.

Die Liebe nur allein ist Lebe»,
Kannst du drin Hirz der Liebe weih' u,
So hat dir Gott genug gegeben —
Hril dir ! Die ganze Welt ist dein!

Hoffman» v. Fallersleben.

Heimgefunden.
Novelle von Maria Harltng.

(93) M chdr ^ ck verboten .)
Leise Verhallen die letzten Töne ; kein Laut regt sich.

So still ists, daß man meint , das Blatt zur Erde fallen
zu hören , das sich lautlos vom Baume getrennt.

Ta tönt plötzlich ein herzbrechendes Schluchzen durch
die Stille und eine Stimme , die den Frauen das Blut
stürmisch durch die Adern treibt , stöhnt auf : „Warum
Hab ich nach Seifenblasen gehascht und das Gold am
Boden liegen gelassen . Wie anders hätte alles kommen
können .

"
Frau Gehring ist mit dem Aufruf : „Heinz ! Heinz!

mein lieber Junge ! Endlich findest Du den Weg z«
mir !" zum Fenster geeilt, ihre Arme halten den Wider¬
strebenden fest umschlungen.

„Laß mich, Mutter Liefe ! ! Rühr mich nicht an. Du
weißt nicht , wen Du in Deinen Armen hältst .

"

„Doch , ich weiß es , Heinz meinen Jungen Hab ich
wieder, Heinz, wie konntest Du mir das antun , wie
konntest Du so ganz vergessen , daß im kleinen Schulhause
jemand war , der sich so entsetzlich nach Dir bangte ?"

„Ach, Mutter Liesel , ich war so ganz auseinander,
damals als mir Fritz kaltlächelnd sagte, Liesel sei seine
Braut : daß ich mit aller Welt haderte. Ich wollte vom
Sch>ukh«us nichts mehr wissen , das mir solches Leid

Einführung der freien Juckerwirtschaft.
Berlin , 18 . Sept . Wie das „Berl . Tagebl .

" mit¬
teilt , hat das Reichskabinett einem Gesetzentwurf des
Reichsernährungsministeriums zugestimmt , der für das
Jahr 1923/24 die Einführung der freien Zuckerwirt-
schaft vorsieht.

Fortsauer der Unruhen in Lörrach,
s Lörrach , 18 . Sept . Tie Unruhen in Lörrach dauern
k noch an . Nachmittags wurden von den Ausrührern
? Handgranaten in die Sipo geschleudert, die dieselbe
- mit einem scharfen Schuß beantworteten. Weiter kam
! es nochmals zu einem Zusammenstoß . Im ganzen wur-
: den zwei Demonstranten verwundet, von denen einer
i bereits gestorben ist. Verschiedene Fabrikanten haben
! jedem ihrer Arbeiter und Arbeiterinnen 15 Schweizer
> Franken ausbezahlt. Tie Schokoladenfabriken haben
! noch 10 Pfund Zucker jedem Arbeiter dazu gegeben,
j Andere Firmen haben ihren weiblichen Arbeiterinnen
! 110 und den männlichen Arbeitern 150 Millionen als
, Abschlagszahlung auf die Wirtschaftsbeihilfeausbezahlt,
j Tie Sicherheitspolizei hat den Sperrbezirk weiter aus-
; gedehnt . Tie Gefangenen, die sie in der vergangenen
z Nacht und heute vormittag machte, meist junge Bur-
; scheu , mußten Holz usw. herbeischleppen , um Ver-
; schanzungen für die Maschinengewehre usw . zu er - ,
! richten.
? Brarr- katastrophs.

Lonanesch^ gcn, 18. Sept . Im 'nahen Wotterdin-
gen entstand am Lienstag morgen im Sägewerk Strobel

! Feuer , das sich bei dem herrschenden Sturm mit großer
Schnelligkeit ausbreitete 26 bis 28 Wohnhäuser
mit Wirtschaftsgebäuden fielen dem Brande zurch
Opfer. Das Feuer konnte lokalisiert werden. Zwei
Kinder werden vermißt. Der Schaden an Vieh !,
Getreide und Futtervorräten ist sehr groß.

! Tie KMenkicferrmgsverhandkunse« mit Frankreich!
gescheitert.

Ko- keuz, 18. Sept . In Koblenz haben Verhandlun¬
gen zwischen der NHeinlandkommission , den Gemein¬
den und Jndustrievertretern über die Wiederaufnahme
der für Frankreich in Betracht kommenden Produkte
des besetzten Gebietes stattgefunden. Diese Verhandlun¬
gen sind gescheitert an der Haltung der Franzosen in
der Kohlenfrage, insbesondere der Zahlung der Kohlen¬
steuer . Tie Franzosen glauben, daß sie es nicht mehr
nötig hätten , Konzessionen zu machen, da wir sie
ihnen freiwillig anbieten.

Unaufhörlicher Milliardenranb.
Bochum, 18 . Sept . Am Montag vormittag beschlag¬

nahmten die Franzosen bei der Stadthauptkasse 50
Milliarden. Tie Franzosen verlangten von der
Stadt Herne täglich 4000 Franken und von der Stadt
Aeksenkirchen täglich 6000 Franken. Beide Städte ha¬
ben die Zahlung abgelehnt.

Vo« Marokkanern ermordet.
Frmrkfnrt a . M. , 18 . Sept . Zwei Marokkaner beka¬

men in einem Kaffee in einem Orte in der Nähe Frank¬
furts um ein Mädchen mit einem jungen Klavierspie¬
ler Streit . Sie schleppten den jungen Mann bis zu
einer Mühle und schlachteten ihn dort ab . Die franzö¬
sische Behörde setzte die Täter fest.
Ter französische Minister für öffentliche Arbeite«

im Ruhrgebiet.
Paris , 18. Sept . Aus dem Ruhrgebiet wird ge¬

meldet , der französische Minister für öffentliche Ar¬
beiten besuchte im Verlaufe seiner Inspektionsreise auch
die Zeche „Viktor" , die erste deutsche Zeche, die un¬
ter französischer Regie arbeitet und auf
der 1200 deutsche und polnische Arbeiter beschäftigt
find und täglich 1000 Tonnen Kohlen gefördert werden.
Ebenso besuchte der Minister die von den Franzosen
eingerichtetenLeckereien in Recklinghausen . ^ .

„Nun aber bist Tn wieder hier, mem Junge , nun
lasse ich Dich nicht mehr fort . Komm erst einmal herein
ins Zimmer , Du wirst gewiß auch Hunger haben. Elfchen,
zünde die Lampe an und dann sorge schnell, daß unser
Gast etwas zu essen bekommt ."

Doch Heinz schüttelt den Kopf.
„Nein , Mutter Liesel , ich brauche nichts !" erwidert

er düster. „Ich wollte nur noch einen Blick in das
traute altgewohnte Stübchen tun , niemand sollte mich?
sehen , da war es Elfriedens Lied , das mich am Fenster
festhielt. Laß mich jetzt wieder wandern , mir ist doch
nicht zu Helsen.

"
„Nein Heinz, so lasse ich Dich nicht fort . Elfrrede

so mache doch Licht , wo steckst Du denn ?"
Elfriede gibt keine Antwort , sie ist still hinausgegangen,

als sic in dem Fremden Heinz erkannte. Heiße Scham¬
röte steigt ihr ins Gesicht bei dem Gedanken, daß er
ihre Worte vorhin gehört haben könnte. Sie kann ihm
jetzt nicht unter die Augen treten , jetzt nicht. Zudem
wird er ja auch allein bei der Mutter am ehesten die
rechten Worte zu einer Aussprache finden.

Frau Gehring ist es indes doch gelungen, Heinz
zu bewegen , ins Zimmer zu kommen. Mit zitternder
Hand zündet sie die Lampe an . Als der Helle Lampen¬
schein voll auf den Eintretenden fällt , zuckt sie wie
in körperlichem Schmerz zusammen. Auch Heinz zögert
momentan auf der Schwelle ; er scheint sich seines ver¬
nachlässigten Aeußeren zu schämen.

Frau Gehring aber hat sich schnell gefaßt, eine
heiße Angst ist ja in ihr , ein unbewachter Blick könne
den so überaus empfindlichen Heinz von der Schwelle
vertreiben . So lächelt sie denn, obwohl ein Schluchzen
ihr in der Kehle würgt.

„Komm nur herein, mein Junge , Du siehst, ich bin
allein . Elfriede wird wohl in die Küche gegangen fern,
um nach dem Essen zu sehen .

"

Heinz taumelt näher , erschreckend bleich und hohl¬
äugig , mit schlotternden Gliedern steht er jetzt mitten i«
Zimmer.

Aus Atadt und kand.
Rltenrtelg, 19. September

" Falsch« MIllio»i«sch« r>e. Zu Milllonenschrtnrn über-
dr uckie rot« SO cos Markschrin « find auch hier im Vrrkhr.
ES sei davor gewarnt.

* Dirtfiahl. I » eine « hiesigen « asthof wmde Sam »,
tag Nacht eivfebnchm urd reiche Beute gemacht . Hoffentlich

Nadelstomwholzvttkauf der hi. stgm Siadtgemeinde, bei wel"
ch,m 518 Fstm. Fichten- und TannenfiLmme zu Verlaus
kamen , wurde ein Tmchschvlllkerlö» von 3731 Proz. erzielt'

— Tie sechsfachen Reichsbahn -Fahrpreise . Die Er¬
höhung des Multiplikators der Reichsbahntarife bringt
eine ganz außergewöhnliche Steigerung der Fahrpreise^
die in dem bewirkten Ausmaße einzig dasteht . Durch'
die sechsfache Schlüsselzahl hat man ab 18. September
mit folgenden Kilometerpreisen zu rechnen :

'200 000t
Mk . in vierter Klasse , 300 000 Mk . in dritter , MO 000
Mk. in zweiter und 1800 000 Mk. in echter , wohl-
gemerkt für den einzelnen Kilometer . Tie Schnell¬
zugszuschläge betragen in der dritten Klasse 4,5, 9
und 13,5 Mill . in den drei Zonen ( 1—75, 76— 150,
über 150 Km .) , in zweiter Klaffe das Dreifache , in
erster Klasse das Sechsfache der zuerst genannten Sätze.
Eine Fahrkarte von Stuttgart nach Berlin kostet in
den drei Klassen 129 , 208 und 624 Mill.

Reue Fernsprech- und Tekegramm -Gebühren.
Wie schon angekündigt, sind die neuen Fernsprech¬

gebühren, ehe sie überhaupt in Kraft traten , schon wie¬
der verdoppelt worden. Sie betragen jetzt vom
16 . Sept . ab für ein Ortsgespräch von einer Teil¬
nehmerstelle oder einer öffentlichen Sprechstelle aus
500 000 Mk . Mindestens werden dabei für einen
Hauptanschluß monatlich angerechnet in Ortsnetzen mit
nicht mehr als 50 Hauptanschlüssen 20 Ortsgespräche,
bei mehr als 50 bis einschl. 1000 Hauptanschlüssen 30
Ortsgespräche , bei mehr als 1000 bis einschl. 10 000
Hauptanschlüssen 40 Ortsgespräche , bei mehr als 10 000
Hauptanschlüssen 50 Ortsgespräche . Für ein Fern¬
gespräch von nicht mehr als 3 Minuten Tauer wer¬
den erhoben bei einer Entfernung bis zu 5 Km . einschk.
500 000 Mk . , von mehr als 5 bis 15 Km . einschl.
i Mill . , bis 25 Km . 1,5 Mill . , bis 50 Km . 3 Mill .,
bis 100 Km . 4,5 Mill . , für jede angefangenen 100
Km. mehr 1,5 Mill . Für dringende Gespräche daS
Dreifache , für Blitzgespräche das Hundertfache der Ge¬
sprächsgebühr für ein gewöhnliches Ferngespräch . Vor»
tagsanmeldung 0,5 Mill . , Auskunftsgebühr 0,5 Mill„
Streichungsgebühr für Gespräche 0,5 Mill - , X? - , Vi¬
di-Gebühr für eine Person je 2 Mill . , für jede wei¬
tere Person 1 Mill . , Unfallmeldegebühr 3 Mill . —
Im Telegrammverkehr sind die wichtigsten Ge¬
bühren vom 16. Sept . an für Ferntelegramme : Grund¬
gebühr 800 000 Mk . und außerdem für jedes Wort
400 000 Mk. , Ortstelegramme : Grundgebühr 400 000
Mk. und außerdem für jedes Wort 200 000 Mk. Vom
1 . Okt. an für abgekürzte Telegrammanschriften jähr¬
lich 120 Mill . , für regelmäßige besondere Zustellung
IN Mill.

„Ich brauche nichts, Mutter Liefet, ich bin ja nur
gekommen , um auf der Mutter Grab zu sterben !" stößt
Heinz heiser hervor . „Da , nun weißt Du, was ich wollte.
Einmal mußte ich noch die Heimat, einmal das Vater¬
haus und das kleine Schulhaus Wiedersehen ! O , ihr
wißt ja nicht , wie das Heimweh an mir gezehrt hat,
aber ich wollte hart sein, ich wollte die Heimat , die
mir so weh getan, nicht wieder sehen, und nun bin ich
doch gekommen , das Heimweh war stärker als Zorn
und Haß .

"
Aufschluchzend schweigt er still , Frau Liesel aber

schlingt in überwältigender Barmherzigkeit die Arme um
seinen mageren Körper und zieht seinen Kopf an ihre
Brust.

„Heinz, mein Heinz, warum bist Du nicht eher ge¬
kommen? Hast Du denn nie geahnt , wie ich mich nach
Dir sehnte ?"

„Laß mich los , Mutter Liesel , wenn Du wüßtest, wie
tief ich gesunken bin , Du würdest Dich mit Abscheu
von mir wenden . "

Fester -nur noch hält Frau Liesel den Widerstrebenden,
sie zwingt ihn neben sich auf das Sofa.

„Nicht so tief , mein Junge , daß nicht unsere Lieb«
eine Brücke bauen könnte, die über den Abgrund hinüber-
führt !" erwidert die einfache Frau schlicht.

Da sinkt Heinz ausschluchzend in die Knie, er birgt
seinen Kopf in Frau Liesels Schoß.

„ Unsere Liebe ! sagtest Du , Mutter Liesel , unsere Liebe.
O , wenn Du wüßtest, was Du mir mit diesen Worte«
gegeben . Ich habe vorhin Elfriedens Worte gehört, o,
warum mußte die Erkenntnis mir nicht früher kommem.
daß dieses edle, reine Mädchen mir sein Herz geschenkt!
Nun ist es zu spät .

"

»Zu spät ist es nie, mein Junge . Elfriede gehört
auch nicht zu den Frauen , die ihrer Liebe untreu g»-
worden . An ihrer Liebe zu Dir kann nichts rütteln,
weder ein verfehltes Leben, noch der Gedanke , daß ihre
LrÄbe Grwideruna rindet "

(Kortsrtznng folgt )



Ns»«Id , 18 . Scpt. DI« Jungfrauenvereine
des Best kt hielten «« Sosutag Hk, ihr Bezirktsest ab, das
, on 14 Ö ls« iesucht W«r u«d einen schönen Verlauf »ahm.

Stuttgart , 18 . Sept. (Reise des Staatsprä¬
sidenten . ) Staatspräsident Dr. Hi eber hat sich
am Dienstag nach Karlsruhe begeben.

Stuttgart , 18 . Sept. (Städtetag des Ncckar-
kreises . ) Auf dem hiesigen Rathaus tagte der Städte¬
tag des Neckarkreises . Ter Vorsitzende , Tr . Rien-
härdt -Backnang , besprach die allgemeine Notlage der
Gemeinden . Die größeren Gemeinden ständen vor fast
unlöslichen Aufgaben . Einmütig kam zum Ausdruck,
das; zur Nahrungsversorgung vom Reich weitere und
größere Kredite notwendig seien . In der Frage der Er-
werbslosenfürsorge war die Versammlung der Meinung,
daß die produktive Erwerbslosenfürsorge nur insoweit in
Frage kommen könne, als die Gemeinde und Anuskörper-
schasten dazu finanziell in der Lage seien . Die Kurzarbeit
dürfe unter keinen Umständen als Gelegenheit benützt
werden , sich den Steuerverpflichtungen zu entziehen, zu¬
mal sie den Amtskörperschaften unerschwingliche Lasten
auferlege . Eine Abordnung überbrachte dem Ernäh-
rungsministerium die Wünsche des Städtetags . Die Er¬
örterung über den Stand des Wohnungsbaus gab ein un¬
erfreuliches Bild . Rechtsrat Dr . Frank berichtete dann
noch! über die Gemeindcsteuergesetzgebung. Die Aus¬
sprache zeigte, daß die Getränkesteuer zum Teil auch von
den Gemeindeverwaltungen angefochten wird.

Erhöhung der Straße nbahntarife. Vom
Mittwoch, 19 . Sept . , an kosten Fahrscheine bis zu zwei
Teilstrecken 1 Million , bis zu vier , 1,5 Millionen , mehr
als vier 1,8 Millionen Mk . , Kinder , Nachtzuschlag und
taxpflichtiges Handgepäck 0,5 Millionen , Fahrscheinhefte
zu sechs Fahrten 5,1 Millionen.

Neue Preise für markenfreies Brot. Es
kosten ab 18 . Sept . 1 Kilogr . markcnkreies Schwarz¬
brot 6 Millionen , 1 Kilogr . Weißbrot 7,3 Millionen,

ein
Schadenfeuer das Haus des Wilh . Sulzburger zum grö¬
ßeren Teil ein . Das zu den größten Häusern des Ortesßeren Teil ein . Das zu den größten Häusern des Ortes
zählende Gebäude war von vier Familien bewohnt, die
den Verlust an Mobiliar usw . erheblichen Schaden er¬
litten . haben und obdachlos geworden sind.

Welzheim, 18 Sept . (Teures Obst. ) Bei der Ver¬
steigerung des städt. Allmandobstes , das zu 300 Simri
geschätzt worden war , wurde ein Gesamterlös von 3 Mil¬
liarden 952 000000 Mk. erzielt . Der Zentner stellt sich
somit im Durchschnitt ans 40 000 000 Mk.

Bietigheim , 18 . Sept. (Kropfig . ) Bei der letz¬
ten oberamtsärztlichen Schuluntersuchung ist bei 55 Pro¬
zent der untersuchten Kinder der Kropf festgestellt worden.
Es sollen Tabletten mit Jodkaligehalt den Kindern zum
Einnehmer! abgegeben werden.

Kirchheim a . N . , 18 . Sept. (Betriebsschlüsse .)
Die hiesigen sieben Schuhfabrikbetriebe sind nun sämtlich
geschlossen.

Lehrensteinsfeld , OA . Weinsberg, 18 . Sept . (T r a-
gisch .) Die Witwe des Weingärtners Wilh. Dorsch
Hatvor 10 Tagen ihren Ehemann durch Schlagansall
verloren . Jetzt ereilte dasselbe Schicksal ihren 26jährigen
Sohn Albert , als er in der Kelter mit Obstmahlen beschäf¬
tigt war . Auch er erlitt dort einen Schlaganfall.

Schramberg, 18 . Sept. (Be sitz Wechsel. ) Schloß
und Park des Grafen von Bissingen sind durch Kaufw den Besitz der Stadt übergegangen um den Kauf¬
preis von 420 000 Goldmark . Schloß und Gelände um-
asscn ein Areal von 9 Hektar . Zu der Kaussumme
nageii 12 -hiesige Industrielle 189 000 Goldmark bei . Der
Eemcinderat stimmte einmütig zu und verlieh dem Gra-

Zt
von Bissingen das Ehrenbürgerrecht der

Langenau , 18 . Scpt. (Teuere Weide . ) Aus der
besagen Sommerschafweide für 1924 wurde ein Erlös
Von 23 355 Goldmark erzielt . Am Tage der Versteigerung
varen dies etwa 583 . Milliarden Papiermark . 1914 be-
Ni« der Erlös 8200 Mark.

Hauptversammlung der württ . Landwirt-
schaftskammer.

In der Entschließung der Landwirtschaftskammer heißt
es weiter:

II . Das Landesfinanzamt Stuttgart soll ersucht werden:
1) Die unrichtigen Einschätzungen zur Einkommeusteuer
in Württeinberg , insbesondere durch die nur in Würt¬
temberg üblichen Zuschläge für Spezialkulturen (Zucker¬
rüben , Zichorie, Tabak , Hopsen, Wein , Obst, Reps usw .)
sowie für Zuchttierhaltung (Pferde , Rindvieh , Schweine)
müssen im Interesse der Einheitlichkeit der Besteuerung
im Reiche sofort richtig gestellt werden. Die hierdurch für
1922 und 1923 schon geleisteten Mehrzahlungen sind bei
den weiteren Steuerleistungen in Abzug zu bringen ; 2)
Auch der in Württemberg zu hoch bemessene Wehrbeitrag
muß in Einklang mit den anderen Ländern gebracht und
innerhalb der einzelnen Bezirke des Landes ausgeglichen
werden ; 3 ) An den Steuereinzugsstellen ist für eine rasche
Abwicklung der Zahlung an den Zahlungsterminen Sorge
zu tragen ; 4) Tie Herren Reichsfinanzbeamten sind
anzuweisen, daß sie auch den württembergischen Steuer¬
pflichtigen gegenüber die gebotene Höflichkeit zu beach¬
ten haben.

III . Die Landwirtschaftskammer erblickt in den neuen
Stenern und insbesondere in der rücksichtslosen Art der
Durchführung die Einleitung der Enteignung des Be¬
sitzes und stellt mit Entrüstung die besitzfeindliche Ten¬
denz derselben fest . Sie ersucht deshalb die württembergi-
sche Staatsregierung , diese produktionstötende Steuer¬
politik des Reiches ernstlich zu bekämpfen und zunächst
weuigstens für sofortige Abstellung der schreiendsten Unge¬
rechtigkeiten und Härten besorgt zu sein.

Zu diesen Entschließungen beantragte Oekonomierat
Vogt noch Ergänzungen : An diese Entschließungen
knüpfte sich eine längere Erörterung . Von Min .-Rat
Dr . Tehlinger wurde mitgeteilt , daß die Württ.
Regierung sich in Berlin ganz entschieden dagegen ausge¬
sprochen habe, daß der Wehrbeitrag der Landabgabe zu
Grunde gelegt werden soll, und daß, wenn dies geschehen
sollte, der Wehrbeitragswert jedenfalls für Württemberg
ermäßigt werden müßte, Die Regierung werde auch keine
Bedenken tragen , die Forderungen der heutigen Ent¬
schließung in Berlin zu befürworten und dafür einzu¬
treten , daß die württ . Landwirtschaft in der Steuerveran¬
lagung nicht schlechter gestellt werde, als die Steuerpflich¬
tigen in anderen Ländern.

Den beiden Entschließungen wurde hierauf einstim¬
mig zugestimmt, die Tagung gegen 4 Uhr geschlossen. .

Was ist bei der Herbstsaat
zu beachten?

1 . Eine gute Bodenbearbeitung . Nach Halmfrucht
wird der Acker baldmöglichst flach gestürzt und abgeeggt,
damit die vielen Unkrautsamen auslaufen können. Vor der
Saat wird dann die niitteltiefe Saatfurche gegeben und
bei leicht erhärtcrtcm Boden sofort geeggt und eingesäc.
Nach andern Früchten genügt eine Furche.

2 . Weiter ist eine gute Düngung am Platze, sofern
nicht Klee oder sonst ein Stickstoffsammler oder Neubruck
Vorfrucht ist . Hier Mist zu verwenden , ist im allgemeinen
eine Verschwendung. Sonst mag Mist am Platze sein,
sofern er gut verrottet ist und zertig genug untergebracht
wird , was namentlich bei Roggen , der ein gesetztes Land
liebt, wichtig ist . In der Regel ist indessen Kunstdünger
der geeignetste Dünger und zwar gibt man im Herbst
im allgemeinen nur die Kaliphosphatdüngung in Form
von 1 Zenmer Kalisalsz und 1VZ Zentner Thomasmehl
oder Rheuuauiaphosphat je Morgen . Den Stickstoff¬
dünger gibt inan in der Regel erst im Frühjahr ; es sei
denn, daß man Kalkstickstoff auf schweren Böden anwen¬
den will . Diesen mag man mit den vorhin genannten mi¬
schen . Eine Kalkung ist bei Halmfrucht im allgemeinen
nicht angezeigt , es sei denn auf ganz sauren Böden oder
auf Neubruch.

3 . Sei man für gutes Saatgut besorgt. Hat man selbst
schöne Saaiware , so reinige man sie vorher auf der Wind¬
fege evtl , auch auf dem Trieur . Ist sie dagegen sehr ver¬
unreinigt und nicht gut ausgebildet , so kaufe man lieber
von einer anerkannten Saatgutwirtschaft Saatware und
zwar am besten im Umtausch gegen gewöhnliche Handels¬
ware . Man beziehe solche Sorten , die sich für unsere
Verhältnisse eignen . Es kommen in Betracht bei

Roggen : Petkuser oder Champagner , letzterer mehr
für leichte Böden und wenn es auch auf ein gutes
Bandstroh ankommt;

Dinkel : Roter Tiroler:
Weizen : . Tickkops ( Hohenheimer , Strube , Ackermanns,

Buhlendorfer ) für gute Lagen , Kraffts Siegerländer oder
Mühlener oder Albweizen für schlechtere Lagen;

Wintergerste : Eckendorfer, Mammuth , Friedrichswer-
ther Berg , Ackermanns oder Mansholts Groninger.

4. Jede Saatfrucht werde gebeizt gegen Brand und
zwar mit Formalin HZ Stunde in 0,1prozentigcr Lösung
( auf 100 Liter Wasser Vi Liter Formalin ) . Sind viel
Brandbutten in der Lantfrucht , so beize man stets offen,
schöpfe ab und trockne das Saatgut nachher. Auch Uspulmr
oder Germisan oder Segetan eignen sich zum Beizen . Die
Beizmittel sind von der Landwirtschaftskammer zu be¬
ziehen und zwar am besten gemeinschaftlich durch den
Landw . Ortsverein . Gebeizte Frucht kann man ruhig
an einem luftigen Ort bis zuin Säen liegen lassen. Rei¬
nige auch die Maschine, Säcke und Boden vom Brand¬
staub durch Aufwischen mit der Beizflüssigkeit.

5 . Säe wennmöglich mit der Maschine, damit Du im
Frühjahr felgen kannst. Diese Art der Saat setzt aller¬

dings pünktliche Herrichtung des A-Krs voraus , was ader
für das Aufgehen nur gut ist- Egge den mit der Ma¬
schine gesäten Acker immer nach, damit alles gut in den
Boden hinein kommt.

6 . Bemesse das Saatguantum richtig und zwar um so
reichlicher, je ungünstiger die Verhältnisse sind , d . h . in
einem je schlechteren Kultur - und'

Düngungszustand der
Acker ist und je später gesät wird.

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Dienstag.

Dollar : Berlin 149 625 060 G. 150 375 000 Br.
Frankfurt 179 550 000 G. 189 450 000 Br.

Amsterdam 58 852 300 G . , 59147 500 Br.
Brüssel 7182 000 G . , 7 218 000 Br.
Christiania 23 940 000 G . , 24 060 000 Br.
Kopenhagen 27132 000 G . , 27 268 000 Br.
Schweden 39 700 50 ^ G . , 39 899 500 Br.
Italien 6 583 500 G . , 6 616 500 Br.London - . - ^ 0 000 G . , 6817 (^ 000 Br.
Paris 8 578 500 G . , 8 621600 Br.
Schweiz 26 334 000 G . , 26 466 000 Br.
Spanien 20149 500 G . , 20 250 600 Br.
Deutsch-Oesterreich 214 462 G . , 215 538 Br.
Prag 4 488 750 G . , 4 511 250 Br.
Buenos Aires "49 276 500 G . , 49 523 500 Br.

TKrtfchaftszahlen vom Dienstag:
1 Gokvmark -- 33 714 288 (31 476185 ) Papiermark.

Goldzollaufgeld (19 . /21 . Sept .) 2179 999 900 v . H.
Reichsbankdiskont 90 Prozent.
Reichsbanklombard 10 Prozent.
Silberankaufspreis 5 500 OOOfach.
Lebenshaltungsindex 5 051046fach.
Großhandelsindex 11 513 231fach.
Einfuhrwarenindex 20779953fach.
Jnlandswarenindex 9 659 886fach.

Berliner Börse , 18 . Sept .
'In Berliner Wnanzlrei-

sen herrschte am Dienstag rn Anbetracht der Zuspit-
Mng der innerpolitischen Lage und der Meldungen über
Teuerungskrawalle in der Provinz Panikstim¬
mung. Ter Dollar wurde zu Kursen genannt , die
wesentlich über 300 Millionen liegen. Im offi-
ziellen Verkehr an der Börse trat eine Beruhigung ein.
Ter Kurs des Dollars stellte sich gegen 1 Uhr auf 150
Mill . Um 2 Uhr nachm , hörte man den Dollar be-
rerts mit 220 Millionen .

'
Mitteldeutsche Häuteversteigerung in Halle a . S . , 14.

Sept Preise (in Mill . Mk . , je Pfund ) : Bullenhäute
;e nach Gewichtsklassen 13,1— 20,1 , Kalbfelle 18,6 bis
bis 22,2 , Kühe 14,6— 19,1 , Roßhäute (je Stück) 42S
brs 451 , Fresser ohne Kopf 20 , mit Kopf 18,6— 20.
Kalbfelle ohne Kopf 24—30, mit Kops 28,80- 29 , Schaf¬
felle , vollwollig , 11 , halblang 11— 13,3 , kurzwollig11,2 —14 , Blößen 7,8— 12,5 . MVom Tabakmarkt . In Süddeutschland hat die gute
Witterung der letzten Wochen die Tabakpflanzen der
Reife nahegebracht . Vielfach wurde dabei mit dem
Brechen des Frühtabaks begonnen. Mit dem gewonne¬nen Material scheint man zufrieden zu sein. Vom vor¬
jährigen Tabak sind in der letzten Zeit einige hundert
Zentner pro 100 Mill . Mk . verkauft worden . Der
Markt ist naturgemäß sehr fest ; die Preise ziehen an.

Hopsen. Am Schluß der Woche wurde in Tettnang
sehr wenig gekauft. Tie Preise bewegten sich von 4V-
bis 6Vs Milliarden . Tie Preise am Nürnberger Mitt¬
wochsmarkt bewegten sich für Hallertauer und Spal¬
ter Landhopfen zwischen 4,8 und 6 . 5 Milliarden.

Stuttgarter Herbstpfervemarkt , 17 . Sept . Der Stutt¬
garter Herbstpferdemarkt fand erstmals im städtischen
Vieh- und Schlachthof , nicht wie bisher auf dem Cann-
statter Wasen, statt. Zugeführt waren 462 Pferde.
Tie Preise waren hoch . Es wurden notiert : für schwere
Pferde 50 , für mittlere 25—40, für leichte 10— 20
und für Ponys und Panjes 1— 2 Milliarden Mk . —
Auch der Hundemarkt war gut beschickt . Zuge¬
führt waren 460 Hunde, worunter 60 junge . Ver¬
treten waren alle Rassen : Dobermann , Pinscher, Dachs¬
hunde, Wolfshunde , Doggen, Spitzer und Halbhunde.
Die Preise bewegten sich zwischen 20 und 300 Millio¬
nen Mk.

Stuttgart , 18. Sept . ( Verdreifachung der
Schlachtviehpreise . ) Dem Schlachtviehmarkt am
Dienstag waren zugetrieben : 54 Ochsen, 36 Bullen,
237 Jungbullen , 176 Jungrinder , 208 Kühe , 186 Käb
ber, 135 Schweine, 113 Schafe und 10 Ziegen , di«
bei lebhaftem Geschäft alle verkauft wurden . Bezahlt
wurde für 1 Ztr . Lebendgewicht in Milliarden Millr
Ochsen erste Qualität 1,2 , zweite 0,9—1,02 , Bullen
erste 1,1—1,2 , zweite 0,85—1,05 , Jungrinder erste 1,S,
zweite 1 , dritte 0,895 , Kühe erste 1—1,1 , zweite 0,88'
bis 0,95 , dritte 0,65—0,8 , Kälber erste 1,3, zweite
1,2— 1,25 , dritte 1,1— 1,15, Schweine erste 2—2,1,
zweite 1,9—1,95 , dritte 1,6— 1P , HLmmel (geschlach¬
tet) 2 , Schafe (geschl .) 1,6— 1,8.

Güglingen , 17 . Sept . Bei einer Zufuhr von 94
Milch- und 14 Läuferschweinen kostete das Paar 140
bis 220 bzw . 260—360 Mill . Mk.

Stuttgarter Marktpreise vom 18 . Sept . Preisstei¬
gerungen auf der ganzen Linie sind das Kennzeichen.
Auf dem gut beschickten Obstgroßmarkt wurde« in
1000 Mk . gefordert: Aepfel 800— 2000 , Birnen 1000
bis 2000 , Zwetschgen 300— 500 . Pflaumen 300—600,
Pfirsiche 2000— 4000 , Trauben 3000—4000 , Bromb« .
reu 900—1000 . Auf dem Gemüsegroßmarkt wur¬
den gefordert für Filderkraut durchweg 900 , Weißkrauts
900—1000 , vereinzelt auch mehr , Rotkraut 1000 bi» !
1200 , Bohnen 3000 und mehr , Spinat 1200 - 1500,
das Pfd . , Salatgurken mittlerer Größe 900—1000 da» ^
Stück , Essiggurken 6500—10 000 das Hundert , Endi - j
Vien 300—600 , Kopfsalat 600—1300 , Blumenkohl mitt- ,
lerer Größe 3000— 6000 , Rettiche 500— 1500 da» Stück . ,
Tie Fettvreiie haben erneut einen oroös» -
aetän.



MmSwaßNch«» Wettae.
i^ Am Doi«,Mag ist in der Hauptsache immer noch milde »,
z« Niederschlägen geneigte» Wetter z« erwarten.

Letzte Nachrichten.
De» Entwurf znr Tcheffnn » eine» « ertteßaedi»«» GeltzeS.

WTB . Berit », 18 . Sept . Der Entwarf zur Sch ffang
eine» wertbeständigen Geldes liegt jetzt vor. Die Reichlbank
wird von den StaatSfinanze» losgelöst und dadurch die
Funktionen einer Goldnotenbank erfülle» könne«. Reich k-
fchahschein« werde» bei der Reichkbank nicht mehr diskontiert,
sodaß eine nngedrckte Vermehrung de» Papiermarkumlaus»
nicht « ehr statifiadrt.

Für ein« Nebergangszeit gibt die neu za schaffende Bank ^
Noten au», die durch eine Boldoerpflichtnng der Prioat.
Wirtschaft stchergesteüt werde«. Diese Noten werde» gesetz¬
liche Zahlungsmittel . Die Papirrmark wird Scheidemünze
der neue« Note, in die fir zu bestimmtem Kmfe einlösbar
fein wird. Gleichzeitig wird nach eiuem bereit » vorliegenden»
Finanzprogramm die stärkste Siuschräukuug de» Ausgaben
ftu öffentliche» Haushalt erfolgen.

Der Dollar.
WTB. Berit«, 18 . Sept. Nachdem h 'uts der Dollar

auf 360 Millionen und das englische Pfund aus 1 .750 .000 .000
«nporgrschnellt waren, trat infolge Intervention de« Banken
ein plötzlicher Rückzang des Dollar » auf 150 .000 .000
und de» englischen Psuüd » auf 750 .000 .000 eia.

Ei« Er»Shr»»z»b!ktator fS, Bayer».
WTB . Mitnche«, 19. Sept. Bläitermrlduugen zufolge

ist die Ernennung eine» EruährungSd .ktator» für Bayern i»
Aussicht genommen . Ihm soll die Besugni» erteilt werde ».

in eigener Zuständigkeit alle Maßnahmen zu treffe», di« er¬
forderlich sind, «m die EmährungSaerhältniffe Bayern » so
ert' ä llich zu gestalten , als e» angesichi» der ganzen Wirt¬
schaftlage übe Haupt möglich ist. « l» Diktator soll eine im
W rtsstaftrlebeu erfahrene weit brkrnnte Persönlichkeit in
Aussicht genommen sein. Eine amtliche Bestätigung dieser
Nachricht war nicht zu erhalten.
Dt« Unruhe « »« Oberbnbischen. — Der An»« , h« ,z»st» b

verhängt
' WTB . K,ri»r«he, 18 . Sept. Zu den Demonstrationen

im Oberbadtschen wird amtlich mitgrteilt r In Lörrach kam
e» in der Nacht zum 18 . September zu Zusrmmenstößen
zwischen Polizei und Demonstranten. Dabei fielen beider¬
seits Schüsse . Im Laufe der Nacht konnte die Polizei
eine Reihe von Verhaftungen vornehmen . Auch gelang e »,
den Demonstranten Waffen und Munition abzunehmen.
Nachdem heute früh einigermaßen Ruhe ringetreten war,
fand am Vormittag ein erneuter Angriff der Demonstranten
auf die Polizei statt. Verschiedentlich von Demonstranten
abgegebene Schüsse wurden von der Polizei nicht erwidert.

Im Hinblick auf die Vorgänge in den badischen
Amtsbezirken bar da» Staat»ministerium durch Verordnung
vom heutigen Tag über die Amtsbezirke Lörrach , Schopfheim,
Schönau und Säckingr» d -« Ansnahmeznßeinb verhängt.

WTB . Freit»», , 18 . Sept. Die Bewegung greift weiter
um sich, hat aber in Freiburg und den umliegenen Jn-
dustrieorten bi» sitzt nur rein wirtschaftlichen Charakter.

Nach Mklvungen, die au» dem Oberland nach Karls¬
ruhe gelangen, hält sich der t,k«»' tt Berliner « omm»»ist
Eichhorn fett einige» Tage» i« Ober !««» n«f, um an der
ganzen Schweizer Grenze und neuerding » bi» in die Gegend
von Freiburg die Arbeiterschaft zur Aktion in kommunistischem
Sinne aufzuputschen . Zu dem gleichen Zveck habe» die
bad scheu kommunistischen Abgeordneten bereit» seit einiger
Zeit in dm Jndustr >rplätzen de» badischen Oberländer eine

intensive Versammlungstätigkeit entfaltet. U « ja alle U».
zufriedenen vor den kommunift schen Karre» zu spanneu,
wird seit kurzem die planmäßige Hetze auch auf die Bauern
ausgedehnt, die mit der Losung : » Gegen dir neuen Steuer,
laste » ! ' mobil gemacht werdm sollen . Dir besonnene und
politisch vernünftige Bevölkerung Obrrbaden » ist sich völlig
klar darüber, daß diese Entwicklung der Ding« in Oberbade»
nur der gewissenlosen kommunistischen Hetze der Eichhorn,
Bock und anderen zuznschreibe» ist.
El«r , »»z w«se»tliche Etnschranknn, »er A»rf»hrk »»trollt.

WTB . Berlin, 19 . Sept . Die veränderten Wirtschaft,
lichen Verhältnisse machten eine wesentliche Einschränkung der
AuSfuhlkontrolle erforderlich . Eine B-Iantmachung de» zu.
ständigen Ministelim fetzt daher mit Wckangvsm37 , Stpt.
ab «lle » ißherrse« SrSfrhrverbetennßer Kr,ft und bringt
eine neue Lffte von Waren , dt« zukünftig noch der Ausfuhr¬
bewilligung bedürft». Die neue VerbotSlist« umfußt im
wesentliche» nur noch Nahrungsmittel , Rohstoffe und gewisse
Halbfabrikate, an denen die deutsche wetterverarbeitesdr I «.
dustrie besonders interessiert ist.

Die Thronrede der holländische» Königi«.
WTB . Ha», , 19 Sept . Königi« Wilhelmina « öffnete

gestern die neue Session der Generalstaaten mit emer Throu.
rede, worin e» u . a . he ßt : Schwer ist der Druck der Zeiten.
Handel, Industrie, Landwirtschaft und Schiffahrt steche» da¬
hin infolge voa Umstände », die sich wrdrr du ch Fähigkeit,
noch durch Fleiß überwinden lasten . ArbeitSlostgk - ck herrscht
in höchstem Maße . D e finanzielle und di« wirtschaftliche
Lage der Lander bleibt beunruhigend. Energische Maß¬
nahmen müssen getroffen werden, um i» kurzer Frist die
Einnahmen und die Ausgabe« auszugleichen.

Für die Schrtfftettung verantwortlich: Ludwig Laut.
OrsL 62L V rl der A . Äüeree 'jchsn ÄnOdrsLeeei Alree -r,, «,.

Allgemeine SrisSrMeukO für den Mramtsbezirk Nagold.
Ab 17. Septbr . 823 wird die bi- herize Gtufeueiuteilnug folzeudermasteu ergänzt:
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N8 . 1 ^ 1008 Mark

Die Arbeitgeber werde» »« alsbaldige Anzeige der Loh»veräoder « »ge» dringend ersacht.

Nagold , 18 . 9 . 23 . Bors . deS Vorstands : Ilg . Verwalter : Lenz.

ksAeliallüiAer kassuAiei - vsmpker -- Verksdr

mittels mortem einAericdtetsr OoppsIscLiraubsn - uncl
vrsiscbralldsn-vawpksr

* NONZOliLt
k 'irilsncl * KiOorilancl *

* OsQQpio
tVücdentlicde ^bksdrten — itervorrnZeruts KinricdtuaZ äsr Kajüte

. uncl «litten Klasse — Voi^üAÜrLe VsrpkleZunZ
bläkere ^ uskunkt unci klutrbelegullßi äurck äis Vertretung
in ^ 11en8lel8 : ^VUdelm kiek er, ?rivLlmann.

Zur Verbilligung des Portos
empfehlen wir der Geschäftswelt die

LMuimWarttil
als solche und als Rech » « « ge ».
Höchstzulüsstge Größe 15,7 : 10,7 om sowohl
für Hand - wie Schreibmaschinen - Schrift.

N . Rikkersche AWMrrei MHkig
Telefon Nr. 11.

BedeutendeGe
wichlszunahme
durch ständige « « ebranch

von
8r . Lolüan'g

Kreft-Mutt « -
EMist » .

vrogsrld ksdr . Sevr
ktsgolli unü Ldtzsuron.

DE NeiMge
U SeveM -r
Dh- Mevsteig.

Nächste » To »»t «q,
dru 23 . September rücken
sämtliche

4 Kompagnien
zur Ned»«g au»

Antreten präzis Uhr.

kür LodSrckoo , QooekStts
u. krivsto Uvlert «dusll

unck prsirvsrt cki«
V . Llodor 'ock« vulsttckr

3mge HW«
4,1 vertauscht gegen Lebens¬
mittel Hartmau»

Schutzmann, Altensteig.
Suche auf 1. Okt.

Mhtu
für deu Haushalt, dem Ge¬
legenheit geboten ist, da» Ser¬
vieren zu erlernen.
Hotel Adler, Liebe »z«ll.

Gine»-8H»Wgem
Ich nehmetäglich autm luftzetrockneten

wie auch Rips , Docker, Lein, Hanf und
Hederich zur Verarbeitung an . (Auch au»
lrtz'ecen be den Saateasorten stelle ich «ach
eigenem Rafft lalionsoerfahren ein ausge¬
zeichnetes Speiseöl her.)

Nur Großbetriebe Siet«, in Folg«
ihrerrationellere » ««d dadurch billi¬
gere» Arbeitsweise eine Garantie
für eine wirklich v»llko« « e»e A»s-
beute u«d ei» erstklassiges bis aus
de» letzte» Tropfe « klares «ud halt¬
bare» Oel.

Ihr Vorteil ist e» daher, wenn Sie
Ihre heute so kostbarenOelsaate » «»r
wir zur Verarbeit «»« anoertrauen.

W AlsttdNttlM.RagO
Fernsprecher Nr. 101.
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